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Was läuft schief bei 
die Aktionäre ausbezahlt. Jetzt 
über zu wenig Gewinn zu jam-
mern ist im besten Falle heuch-
lerisch. Übrigens dürfen die Ak-
tionäre als Eigentümer bei 
Schwierigkeiten auch zur Kasse 
gebeten werden, denn der Kon-
zern wurde nicht gezwungen in 
dieser angeblich schwierigen 
Zeit 4,5 Milliarden Euro an Divi-
dende (2024) auszuschütten. 

VW hätte auch jederzeit in güns-
tige sinnvolle E – Autos bzw. de-
ren Entwicklung investieren 
können – wenn es vom Manage-
ment und den Aktionären ge-
wollt gewesen wäre. Kleine 
leichte E – Autos mit Reichwei-
ten von max. 200 km, wie sie für 
95 % aller Fahrten ausreichen, 
werden in China seit Jahren er-
folgreich zu erschwinglichen 
Preisen (< 10000 €) verkauft. So 
ein Autotyp war für VW nie eine 
Option, denn – geschützt von 
der deutschen Politik – waren 
extraklimaschädliche schwere 
Verbrenner – KFZ für den Ge-
winn (und damit für die Aktio-
näre) wichtiger. Kurzfristige Ge-
winnoptimierung statt langfris-
tige Erfolgs- und damit Gewinn-
aussichten waren und sind bis 
heute der Antrieb für das VW – 
Management.  

Die Gehälter der VW – Mitarbei-
ter befinden sich am obersten 
Ende der vergleichbaren Ge-
haltsskalen, wenn man die Tä-
tigkeiten mit Werktätigen aus 
anderen Betrieben vergleicht. 
Hier besteht definitiv Einsparpo-
tential, welches bisher wegen 
des niedersächsischen politi-
schen Drucks nicht realisiert 
wurde.  

Eine 30- bzw. 35 – Stunden – 
Woche ist, den demographi-
schen Wandel berücksichtigend, 
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Operativer Gewinn und Gewinn nach Steuern der Volkswagen AG nach 
Quartalen vom 1. Quartal 2017 bis 3. Quartal 2024  
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Mit einer KI – Konfiguration bei der Au-
toauswahl auf der VW-Website lässt sich 
leicht erleben, was bei Volkswagen nicht 
stimmt. Auf die Anfrage „möglichst billi-
ges E – Auto“ schlägt die VW – KI einen 
benzinbetriebenen VW Polo vor. Offen-
sichtlich ist die VW – KI so wenig intelli-
gent, dass sie ein E – Auto nicht von ei-
nem Verbrenner – Auto unterscheiden 
kann, oder sie hält die Kunden für so 
blöd, dass denen der Unterschied nicht 
auffällt. Vielleicht glaubt diese VW – KI 
auch, dass ein strombetriebenes Radio 
genügt um ein Auto als E – Auto bezeich-
nen zu können. Dann haben wir in 
Deutschland und weltweit bereits eine  

 

100prozentige E – Auto – Quote erreicht. 
Super! Hilft zwar nicht beim Klimaschutz, 
aber VW ist aus der Kritik. 

Was also läuft schief bei VW? 

Bereitet diese VW – Nicht – KI im Konzern 
alle Entscheidungen für den Vorstand 
vor? Dann sind die (angeblichen) wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten ausrei-
chend erklärt. 

Aber ist VW eigentlich in Schwierigkeiten 
und wenn ja, wieso? 

Der Blick auf die Umsatz- und Gewinn-
zahlen zeigt, dass VW in den letzten Jah-
ren genug Geld verdient hatte um alle 
nötigen Entwicklungen und Produktions-
anpassungen leicht zu bezahlen. Aller-
dings wurden große Teile des Gewinns 
nicht im Konzern belassen, sondern an  

nicht in Stein gemeißelt und muss dringend über-
dacht werden, wenn nicht KI – gesteuerte Robo-
ter humane Arbeitsplätze ersetzen sollen (natür-
lich keine VW – KI). 

Eine richtige, klimaschonende und zukunftswei-
sende Modellpolitik gepaart mit vernünftiger 
Lohnpolitik, welche auch die Managergehälter 
beinhaltet, wäre schon mal ein guter Anfang. Be-
gleitet werden könnte dieser Neuanfang von der 
Einstellung jeglichen Managergejammers wegen 
angeblich fehlender politischer Unterstützung 
und den Standortnachteilen in Deutschland. 

 Manager – Heulsusen von VW 
sollten sich die Umsatz- und 
Gewinnzahlen der letzten 
Jahre anschauen, bevor sie 
die Verantwortung für die 
Auflösung der aktuellen Krise 
bei anderen suchen. Pro 
Quartal standen durchschnitt-
lich mehr als 2,5 Milliarden 
Euro (in Zahlen 2 500 000 000 
€) Gewinn zur Verfügung! 

Politiker – besonders der FDP, 
CDU und CSU – müssen end-
lich den Kopf schräghalten 
(damit das Gehirn zusammen-
läuft, wird nicht bei jedem Ex 
– CSU – Verkehrsminister 
funktionieren) und aufhören 
durch politische Maßnahmen 
(Rückabwicklung des Neuzu-
lassung – Verbrenner – Ver-
bots ab 2025) Geschäftsmo-
delle zu schützen, welche 
heute in Deutschland, der EU 
und global nicht mehr funkti-
onieren.  

Die Zukunft gehört den E- Au-
tos und nachhaltig erzeugtem 
Strom (Wind- und Solarener-
gie), auch wenn das einigen 
ewiggestrigen Politikern nicht 
gefällt, weil sie den 
„Stimmentzug“ durch ihre 
ewiggestrigen Wähler fürch-
ten. Macht doch mal das Rich-
tige für Deutschlands Zukunft.  

Bildquelle: Wikipedia 

 


